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Verfcbärft « J�ordfeefperre .
Neue deutsche Maßnahmen im englljchen

Norösee - Sperrgebiet .
Berlin , 17, März . Amtlich . Die deutsche Reaierung

sieht sich infolge des Berhaitenö der cnglischcn Secstrrltträfte
in dem von England erklärten Sperrgebiet
UmdicDeutscheBuchtzu Mahnahmrn gezwungen , die
das Befahren dieses Gebietes für die neutrale Schisfahrt
äußerst gefährlich machen . Die neutrale Schiffahrt
wird deshalb hiermit eindringlichst vor dem Be »
fahren des Gebietes gewarnt unter Hinweis dar »
auf , daß die deutsche Regierung für dir folgen keinerlei Ge »
währ übernimmt , rS fei denn , daß das Befahren in Ucbcrcin .
stimmung mit besonderen Anweisungen geschieht , die in fedem
Einzelfall von der deutschen Scekriegslcitung einzuholen
sind . �

_ _

beschlagnahme der holländischen Schiffe
in den filliiertenhäfen !

Kopenhagen , ! 7 . Mörz . Ein Privattelegramm meldet
der dänischen Zeitung „ Politiken " aus London : Die Alliier -
ten beschlossen , da Verhandlungen mit Holland infolge beut »
scheu Druckes zu keinem Ergebnis führten , die holländischen
Schisse in den Häsen der Alliierten in Gebrauch zu nehmen .
Deutschland benutze auch einen Teil der hol «
ländischen Flußschiffe aus deutschen Kanä «
le n. Diese entsprächen den Ozeanschiffen , deren Ausliefe »
rung fetzt von den Alliierten verlangt werde .

Hierzu unrd von deutscher Seite mitgeteilt ! Diese Nachricht
wird im neutralen Buslande mit der leicht erkennbaren Absicht
verbreitet , um den englisch - amerilanischen ' Raub neutraler Schiffe
in den Augen der Beraubten zu rechtfertigen . Sie bedarf tu mehr »
facher Hinsicht der Richtigstellung .

Zunächst ist der setzt von der Entente beschlagnahmte
Schiffsraum mit den holländischen Alnßschiffen , d «
auf deutschen Kanülen fahren , überhaupt nicht
vergleichbar , wie au » folgenden Tatsachen Uar hervorgeht .
Holland treibt einen zulässigen Handel sowohl mit Deutschland
als auch mit England und den vereinigten Staaten . Der Bei »
niittlung diese » Handel » dienen etnerfert » holländisch « Eisen »
bahnen sowie auf dem Rhein und auf deutschen Kanälen fahrend »
Alußschiffe , andererseits , neben den holländischen Bahnen den »
jenige Teil de » Schiffsraum » , der zwischen Holland und den be »
ttxsfenden Einfudrländern unserer Gegner fähy . Der jetzt vou
der Entente beschlagnahmte neutral « Schiffsraum soll aber keine »»
weg » in den Dienst »wischen diesen Ländern und der Entente et «»
gestellt werden , sondern soll lediglich die Zufuhr nach England ,
den Bereinigten . Staaten , grankreich und Italien besorgen . Er
hat also mu dem legalen Handel der Neutralen nicht » zu tun . und
dient rein feindlichen Zwecken .

Ferner bieten die Verhältnisse , unter denen die von der
Entente beschlagnahmten Schiff « und die aus deutschen
Gewässern fahrenden Binnenschifft ihren Dienst » er «
sehen , auch nicht dir entferntesten vergleich » »
punkte . Die Entente hat den neutralen Schiffsraum befchlag .
nahmt und preßt ihn gewaltsam in ihren Dienst , lediglich für
eigene Zwecke . Di « holländischen Flußfohrzeuge auf deutschen
Binnengewässern sind in fr «, er Fahrt und nich , beschlagnahmt .
Ihr Laderaum dient nur in ganz geringem Umfange den deutschen
Interessen . Zum weit überwiegenden Teil « steht er der v - r .
sorgung der Neutralen mit oeutschcn Erzeugnissen , hauptsächlich
mit Kohlen zur Verfügung . Würden diese holländischen Flußfahr .

�

zeuge au « Deutschland zurückgezogen , so würden in erster Linie
�

Holland selbst , ferner Schweden , und vor allem die Schweiz , deren
Versorgung von Teutschland au » ganz oder zum größten Teile
aufhören müßte , diesen Ausfall empfindlich fühlen . Di « englische
Gegenüberstellung de » von der Entente beschlagnahmten neutralen
Schiffkraum » und de » frei auf deutschen Binnengewässern fahren -
den Flußschiffsraums Holland » ist also in jeder Hinsicht unhaltba »

. In dieser Darlegung wird also angenommen , baß die
Ssnisch ? Nachricht zutrifft , und daß die Beschlagnahme schon

rfolgt ist . Do » ist mehr , als die Nachricht zunächst sagt .
Nach NeuterS Informationen betrogt die gesamte hol » '

l ä n d i s ch e Tonnage in den alliierten Häfen ungefähr
eine Million Tonnen : davon sind etwa 7V Pro »
zent in den Vereinigten Staaten . !ES Prozent
in Großbritannien und t5 Prozent in den Häfen
der anderen Alliierten . Mit Rücksicht auf die Dring »
lichkeit der Angelegenheit wurde von den Alliierten die Ant -
wort für heute . Montag verlangt .

Weiter meldet Reuter nach einer Amsterdamer Nachricht
von gestern , die Annahm « sei begründet , daß die niedersän »
dische Rsaierung in ihrer Antwort auf die Note der Alliier »
ten vorschlagen werde , ei ?« Uebereinkunft auf der

Grundlage eine » Modne vivendi zu toeffen ,

Französische Rngrisfe bei Avoeonrt ab «

geschlagen — Gefechte an der Ailette und
' bei Börry au Bae — Deutsche Jturmerfolge

bei Tahure , Samogncnx , Beaumont ,

Bezanvaux .
« » tllch . » , » , » « H « » » , ,, « » » < » » , n . tun

■ei « , i » . z . e . i

Westlicher KrtegSschauplaH .
H . » » . » , . » » . Kr « » » , ! » » » . » » . echt .

In Flandern war von Mittag an die ArtillerietSlig -
lest gesteigert . An der llbrigen Fron ! befchrSatte sie sich auf
Störungsfeuer . EI lebte am Abend vielfach auf .

HrereSgrappea Deutscher Kr » « prt » »
» » » G » l l w i tz.

> » der V t l e t t e , südwestlich von verr » a » vae sowie
in Verbindung mit einer erfolgreich durchgeführte » Unter »

nehm « » , bei T a h » r r zeitweilig erhöhte GefechtStütigkeit .
Nach zehnstündiger Feuervorberettunz stieße » französisch » Ab »

teiluugr » westlich » on Avoeonrt auf breiter Fraut vor .
Teil » hielt unser Frocr sie nieder , teil » warf unsere Infant « »
ei « sie im Nahkampf zurück .

Scharfer Artillrrielamps hielt tagsüber und vielfach auch
während der Nacht auf dem Listoser » er Maa » «a .
Unsen Infanterie brach an mehrere « Stelle » zu Grlundungen
vor . Korhesstschr und «aldcckische Stoßtrupps dränge » bei

Tamognentz » badische Kompagnie » bei Veanmvnt ,
sächsische Sturmteuppe » bei Vrz » « » o » z tief i » die

feindliche » Slellongr « ei » » ad brachte » mehr all Alst

Franzose » , darunter «ine » vataillonSstab , gefangen znrück .

Heere » « » » » » » Herz » , » lbrecht .

3 » ? « rr » » . Walde sowie in der « rgend » » » vla »
« » » t nn » Vadonvtller rege Tätigkrt , de » Feinde « .

Im Loftk « m » f » nd » » » der Erve an » » nrde » gestern
17 feindliche Flugzeuge » nd t Fesselballone abgeschossen .

von den anderen Ariog » scha « pl » ve » nicht » Nene « .

Der Erst » General , » artiermOR « .
indendorff .

Abendbericht .
Berlin , amtlich , 17 . Mär » ISIS , «ftend ».

Von de , Kriegsschauplätzen nicht » Nene « .

• Der österreichische Bericht .
Wir » , 17. März . Amtlich wird »rrlantdnrt :

Nicht » z » berichte ».
Der » hrf de » » » » » rotstnde » .

f.

jedoch mit der Bedingung , daß die niederländischen Schiff «
nicht in der Sperrzone verwendet werden sollten . Selbst »
verständlich würden aber die Alliierten ihre Zustimmung dazu
nicht geben können .

_
'

Schwedischer Schiffsraum für �nglanü .
Hamburg , 17 . März . ( Tel union . ) Dos „ Hamburger

remdenblatr ' veröffentlicht einen Bericht über eine B e »

p r e ch u n g zwischen der schwedischen Regierung
und den schwedischen Reedern , in der die Regierung
den Reedern 2 Abkommen über Abtretung sclstvedisclien
Schiffsraums an England und feine Verbündeten zur Unter -
zetchnuna vorlegt . An dem einen Abkommen werden Eng -
l a n d IVO 000 LadegewichtStonnen ( oder Brutto -

Sdegister - Tonnen ) überlassen , unter diesen sind etwa
80 000 bis 28 000 Brutto - Register - Tonnen solchen Schiffs¬
raums . der bisher dem Zugriff unserer Gegner entzogen war .
Das zweite Abkommen behandelt die Abtretung von
400 00b LadegewichtStonnen ( nach anderen Nach -

richten Brutto - Regifter - Tonnen ) . von denen die Hälfte
im Sperrgebiet , die Hälft « außerhalb fahren
sollen .

Die Regierung stellt ihre Forderungen durch doS See -

fahrtkomitee . in dem ein Teil der Reeder oertreten ist . Nur
eine geringe Minderheit der versammelten Reeder stimmte den
Vorschlägen der Regierung , zu , bei weitem der größte Teil

lehnte sie ob . Besonders das zweite erweiterte Abkommen

erregte stürmische Entrüstung .
Die Regierung ließ durchblicken , daß sie Mittel und Wege

finden werde , die Reeder zur Annahme der Vorschläge zu
zwingen . Sie ließ vorläufig eine Frist bis 15 . April ,
da die Versammlung ergebnislos verlief .

die letzte Selbsttäuschung .
Selten haben Tagesschriftsteller eine schwieriger « Auf -

gäbe gehabt als die Männer der „ unabhängigen " Presse , die

ifi die Pflicht haben , ihren Anhängern auch nach der grau -
samen Erfahrung von Niederbarnim Mut zuzusprechen .
Seit der Spaltung ist die Gruppe der Unabhängigen nicht
müde geworden , isiren Anhängern zu versichern , daß hinter
ihnen die Massen stünden . Unter Berufung auf den Willen

bei Massen wurde die unselige Spaltung vollzogen . Unter

Berufung auf den Willen der Massen wurde der Feldzug
gegen den wieder sozialdemokratisch gewordenen „ Vorwärts "

eingeleitet , dessen vollständiges �Scheitern kein Unabhängiger
mehr leugnet . Trotzdem blleb ihnen der Glaube , daß die

Massen nur aus eine Gelegenheit warteten , um über die alte

Sozialdemokratie ein furchtbares Gericht abzuhalten . Jetzt ,
da es geradewegs umgekehrt gekommen ist, und da sich her -

ausgestellt hat , daß die alte deutsche Sozialdemokratie durch
den Willen der Massen nicht nur immer noch die stärkste Par -
tei Teutschland » , sondern ganz besonders auch die bei weitem

stärkste Partei G r o ß - B e r l i n S ist , ist natürlich der

Schmerz der Unabhängigen sehr groß .
Nachdem die letzte Selbsttäuschung der Unabhängigen ,

daß die Massen geschloffen hinter ihnen stünden , zerronnen
ist . i�rsufy es die „ Lcipzioa VolkSzeitung " , sich und ihre Au -

Hänger mit einer allerletzten zu betauben . Sie verweist

auf die Wahlniederlagen , die die Sozialdemokratie 1871 , 1873 ,
1887 und 1907 erlitten hat , sie erinnert daran , wie die bür¬

gerliche Presse damals von Katastrophe und Zerschmetterung
sprach und wie jenen Niederlagen doch immer wieder neue
Siege gefolgt seien . Daraus schließt sie. wie es einst der So -

zialdemokrotie gegangen ist . müsse es auch jetzt mit den Un -

abhängigen gehen , und „die Scharte " von Niederbarnim sei
nur der Vorbote künftiger Triumphe .

Diese Beweisführung beruht auf einer vollständigen Ver -

schiebung der Tatsachen . Bei den Niederlagen , die die So -

zialdemokratie in «früheren Wahlen erlitt , waren e » die

bürgerlichen Parteien , die den Sieg davontrugen .
Diesmal war es aber doch die alt « fozialdemokra -
tische Partei , die sich gegenüber einer von ihr abgespol »
tenen Gruppe erfolgreich bewährte . Um ihren Vergleich
durchführen zu können , muß die „ Leipziger Volkszeitung "
die Sozialdemokratie ohne weiteres den bürgerlichen Parteien
gleichsetzen , die von ihr vertretene Spaltungsgrnppe aber süx
die einzige noch verbliebene , sozusagen patentierte sozialdemo -
kratische Partei ausgeben . f

Hier wiederholt sich am entgegengesetzten Pol das Spiel ,
da » wir alle an der „ Vaterlandspartei " so überaus widrig
finden . Diese Partei hat den Namen des Vaterlandes für sich
m Pacht genommen und durch ihr « Namensgebung angc -
deutet , daß jeder , der nicht mit ihr gehe , eigentlich gegen das
Vaterland sei . Genau wie die Tirpitzleutc mit dem Vater¬
land treiben eS die Unabhängigen mit dem Sozialismus . Wer
nicht mit ihven geht , den wollen sie als Sozialisten , als So -

zialdemokraten nicht mehr anerkennen , s i e haben die aller -

nige Legitimation , sie haben daS Patent .
Den Massen , die am 14 . März für Genofsen Wifsell

stimmten , ist es aber so wenig eingefallen , sich dem Geist des

Sozialismus zu entfremden , wie der alten sozialdentokrati -
fchen Partei selbst . Wer eine solche Entfremdung für mög -
sich hält , dem ist die ganze marxistische Wissenschaft zum
Teufel gegangen . Eine Partei wie die deutsche Sozialdemo «
kratie . die als Arbeiterpartei entstanden ist , und zum oller -
größten Teil auS Arbeitern und Angestellten besteht , kann

gar nicht anders als sozialistisch sein , und wäre sie eS nicht ,
o müßte sie eS durch die Macht der Entwicklung werden . Wer

dem Köhlerglauben huldigt , die Sozialdemokratie habe in -
folge ihrer im Kriege betriebenen Politi ?, infolge ihres Be -
kenntnIsseS zur Landesverteidigung ihren sozialistischen
Kampfcharakter verloren , der hat angesichts einiger Tatsachen ,
die ihm persönlich widrig und unverständsich sind , sein ganzes
sozialistisches Denken einfach verschwitzt .

Auch derjenige , der die gegenwärtige Politik der Partei
für falsch hält — und daS Vorhandensein solcher Kritiker ist
nur nützlich und gesund — . kann al » Sozialist und Marxist
diese Politik doch nur für einen vergänglichen Fehler halten .
der durch die Tatsachen des Klassenkampfes wieder korrigiert
werden würde . Und darum haben sich jene Kritiker als die
weitaus besseren Marxisten bewiesen , die trotz ihrer Unzu -
friedenheit mit augenblicklichen Vorgängen in der Partei ver -
blieben . Ihnen wie uns . die wir die Politik der Partei für
die einzig mögliche halten , hat die Wahl von Niederbarnim
recht gegeben . Denn sie hat gezeigt , daß gerade der K l a s s e n -
kompfinstinkt die Arbeiterschaft in ihrer überwiegendeil
Mehrheit allen SvaltungStendenzen unzugänglich macht . Die
Arbeiter haben ganz richtig erkaunt . daß sie die siegreiche Ber -



scchtung ihrer Klaffeninteressen nur von einer großen starken
Partei erwarten können , nicht aber von einer Splittergruppe ,
mag diese noch so fest davon überzeugt sein , die sozialistische
HeUslehre für sich ganz allein zu besitzen .

Wenn die „ Leipziger Volkszeitung " ihre Leser zu dem
frommen Glauben erziehen will , daß der Sieg des Proleta -
riats und des Sozialismus erst von dein Sieg der Unabhängi »

- gen zu erwarten sei , so möchten wir sie fragen , für welche Zeit
sie eigentlich diesen Sieg erwartet . Es gibt kaum zwei , drei

Wahlkreise im Reich , in denen die Unabhängigen nach schwe -
rem Kampf auf einen Erfolg rechnen können — vielleicht
nicht einmal so viel . Wie lange soll es wohl dauern , bis sich
das Programm der Unabhängigen die Mehrheit des deutschen
Volkes erobert hat ? Soll also wirklich wieder ganz ' von vorne

angefangen werden , und ist alles , was das Proletariat in
zwei Menschenaltern des Kampfes und der Arbeit geschaffen
hat , nichts ?

Diese Ansicht ist von solcher Trostlosigkeit , daß man ' den

Arbeiter , der jetzt noch bei den Unabhängigen bleibt , nur
bedauern kann . Grau , ohne jede Hoffnung auf die Möglich
keit eines nahen Sieges , liegt die Zukunft vor ihm . Vor -

aussetzung des Sieges ist ja für ihn , daß zunächst die alte w-
zialdemokratische Partei mit Stumpf und Stiel ausgerottet
wird .— ach , « uw ) gegen diese Partei ist den Unabhängigen
jetzt noch kaum der beste Wahlkreis sicher !

�
Es ist Zeit , daß sich die Anhänger der Unabhängigen von

diesem verziveifelten Wahn befreien . Die Zukunft der Put¬
schen Arbeiterklasse steht nicht bei einer Splittergruppe , deren

tiefe Ohnmacht enthüllt ist , sondern sie steht bei der alten

sozialdemokratischen Partei , die eben erst gegen den Ansturm
ihrer eigenen einstigen Genossen ihre unerschütterliche
Stärke gezeigt hat . Hier ist der Boden fruchtbaren Wir¬
kens gegeben auch für diejenigen , die für falsch halten , was
die Mehrheit nickst nur der Fraktion , sondern auch der Ar¬
beiter - - siehe Niederbarnim ! — für richtig hält .

Wie sagte noch Jgnaz Auer , als er sich in der Minder¬

heit befand ? „ Ihr seid zwar Esel , aber ich muß mich fügen . "
Ihr mögt uns für Eiel halten , das ist Euer gutes Demo -

krotenrecht . Aber Ihr nüißt Euch der Mehrheit fügen , solange
sie Mehrheit ist , das ist Eure Demokratenpflicht , ist Eure
Pflicht als klassenbewußte Arbeiter und Sozialisten . Und
was wir Euch vorwerfen , ist nicht , daß Ihr in einigen Punk¬
ten anderer Meinung seid als wir , sondern daß Ihr , als Ihr
hinginget und einem Zersplitterungskandidaten
Eure Stimme gabt , diese Pflicht vergessen hattet !

Könnte dies « Zersplitterung schon am Tage der Stich -
loahl beseitigt werden , indem jetzt alle Arbeiter ihre
Stimmen auf den Kandidaten der sozialdemokratischen Par¬
tei , den Genossen Wisfell , vereinigten , so wäre das für die
Zukunft der Arbeiterbewegung gewiß dos beste I

Vergeltungsmaßregeln gegen amerlka -

nifthes Eigentum in Veutschlanö .
D- ,e „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :

Die hiesige schweizerische Gesandtschast hat auf eine Anfrage
der deutschen Regierung dieser mitgeteilt , daß die amerika¬

nisch e Re g i « r u n g in letzter Zeil wsiteve Maßnahmen gegen
das - deutsche Privateigentum in Amerika ergriffen
habe . Unter anderem sei die Uebergahe der Geschäftsgeb qudc
der Hamburg - Amerika - Linie an den Perwalier deö

ünnbiiichcn Vermögens sowie die Liguedatiou der beut -

" che « Feuer - und RückversicherungSgesel - l -
schafte n « geordnet worden . Auch werde ins Auge gefaßt , dem
Verwalter feindlichen Vermögens den Effektenbesitz von

deutschen SivatSangehövigen . die in Feindesland wohne » , zu über¬

geben . - STchlteßlich werde auch sonstiges deutsches Privateigentum ,
mkdesondcre deutsche Beteiligungen an Handels -

Unternehmung c n, li g ui d iert .

Bisher hatte sich das Vorgehen der deutschen Regierung gegen
amerikanisches Eigentum auf diejenigen Maßnahme » beschränkt ,
' ie notwendig waren , nm zu verhindern , daß in Deutschland de »

endliches Eigentum während des Krieges aus Deutschland ausge -
' ührt würde und dadurch möglicherweise der Kriegführung von

Deutschlands Gegnern zugute kommen könnte . Die oben erwähnten

Vingriffe der amerikanischen Regierung in deutsches Vermögen
aben aber die deutsche Regierung gezwungen , auch ihrerseits

wMfrrzugrhc « und den deutschen Behörden die nötigen Handhaben

. u geben , n- m erforderlichenfalls dem amerikanischen Vorgehen ent -

Gelöbnis .

Den « heiße « soll es « immermehr :
Für nichts sind sie geftorde «!
Für nichts , als was sie tags vorher
Ertrotzt schon und erworben ! . .

Trum sollen sie die Stufe « sein ,
Die Stufe « grün von Zweige « ,
Auf denen wir zum Dach hinein
Der freien Zukunft steige «!

Freiligrath .

Laurence Sterne .
„ Den ' chönstsn Geist , der jr gewirkt hat " — so hat Goethe

" - ultenee Sterne genannt , dessen Leben nun anderthalb Jahrhundert
t . - aescüloflon hinter uns liegt . Auf die deutsche Literatur des acht -

. hnten - Jahrhunderts , besonders auf den bürgerlichen Roman , hat
ine Art stark eingewirkt . Wie ' Goethe , so bewunderten Lessing .

v. rdqr und Wieland den Schöpfer des » T r i st r a m S h a n' d Y" , und

ichopenbauer führt diesen Roman als ersten unter den vieren an ,
er als die . . Krone der Gattung " bezeichnet . Wie diese hohe Ein »

'
Satzung noch um die Mitte des letzten Jahrhunderts lebendig war ,
- in den Schriften Georg Weerths . eines der Männer um Engels
' s Macr , zu spüren . Bis in die Romandichtung Wilhelm Raabes

- Heu Sternes Einwirkungen .
Im Dezember des Jahres 1739 begann das merkwürdige Buch

i ristram Shandy " zu erscheinen : damals kamen in Aork die beiden

iten Bündchen heraus , zwei Tage später hatte der dortige Buch -
adler bereits 299 Exemplare abgesetzt , immer neue wurden der -

ngt , am Neujahrs tage 1799 erschien eine kurze Ankündigung des
i uches im Londoner . „ Publick Advertiser " . und nun begann man sich

i der Hauptstadt um das Buch förmlich zu reißen . Sein Ver -

sser war über Nacht zur Tagesberühmtheit geworden ; er reiste

gleich nach London , ließ sich dort bewundern und genoß seinen

üumph . Als Sterne so plötzlich aus dem Dunkel austauchte , war

bereits 43 Jahre alt . Als Sohn eines Offiziers , dessen Regiment
- - . d in England , bald in Irland , bald in Flandern oder Gibraltar
' and , war er in der Jugend mit seiner Mutter von Ort zu Ort

nhergereist und hatte das Soldatenleben gründlich kenne « ge -
. ut ; sann Halle er in Cambridge stndiert und war schließlich in

. nton - in - the - Zoreft unweit Jork als Landpfarrer gelandet . Dort

sprechende Maßnahmen zu treffen . So find durch die Bekannt¬

machung des Reichskanzlers vom 4. März 1918 die Vorschriften
der Verordnung betreffend Liquidation briti »

scher Unternehmungen für » anwendbar erklärt worden .
Die deutsche Regierung wird mit ihren Maßnahmen einsetzen , je
nach dem Umfange , in dem die amerikanische Regierung tatsächlich
gegen deutsches Eigentum in Amerika vorgehen wird . Dies ist der

amerikanischen Regierung durch Vermittlung der hiesigen spamschen
und schweizerischen Vertretungen zur Kenntnis gebracht worden .

*

der Moskauer Sowjetkongreß .
Stockholm , 17 . März . T r o tz k i erhielt aus Moskau

ein Telegramm der Volkskommissare mit der A u f f o r d e -

r u n g, am 18 . März vor dem Sowjetkongreß zu erscheinen
und über einige Punkte der Verhandlungen
in Brest - Litowsk Aufklärung zu geben . Lenin

hat sich gegen die Anwesenheit Trotzkis in Moskau ausge -
sprachen .

„ Moskiewskije Wiedemosti " berichtet , daß den Vera -

tungen Ps großen Moskauer Kongresses , dessen Zusammen -
kunft wegen der schlechten Bahnverbindungen um 5 Tage ver -
schoben werben mußte , die Vorbesprechungen des Moskauer
Sowjets vorangingen . An denselben beteiligten sich nicht
nur die Mitglieder des Moskauer Sowjets , sondern auch die
aus Petersburg eingetroffenen Volkskommissare , ferner Rapk ,
Joffe , Sinowiew , Swierdlow , Hermanski , Tscheraponow und
andere . Dos Mitglied der ersten Friedensdelegation , Pro¬
fessor Pokrowski , hielt eine Rede gegen die Deutschen . Seinen

Ausführungen schlössen sich mit Reden an die Sozialrevolu¬
tionäre Tschereponow , RaPk , und Frau Bulle .

Das Blatt „ Rußkoje Slowo " , das trotz eines Verbotes
das aps London im Namen der englischen Arbeiterpartei von
Heuser son abgesandte Telegramm mit Pm Aufruf
an die russischen Proletarier veröffentlichte , wurde
beschlagnahmt und darf nicht mehr erscheinen .

der U- Soot - Krieg irnü die Neutralen .
Amsterdam , 16 . März . In dem jetzt vorliegenden oul *

sührlichen Text der Erklärung des K r i e g s h a n d e I s »
amts der Vereinigten Staaten üPr den deut¬

schen U- Boot - Krieg wird gesagt , baß die wiederholte V e r -

nichtung . neutraler dänischer Schiffe auf Pr
Reise zwischen Dänemark und Island außerhalb der Kriegs -
zone , sowie die vielfachen „ Irrtümer " , denen niePrländische
und andere neutrale Schiffe in den engen Fahrtrinnen durch
das Sprrgebiet zum Opfer gefallen seien, , die Richtigkeit
seiner Erklärung über die Absichten , die Deutschland mit Pm

U- Bootkrieg verfolge , erweise . Die Absicht der Deutschen .
die Lebensmittelzufuhr zu den Neutralen , wie sie mit den

Vereinigten Staaten vereinbart worden sei , zu verhindern ,
werP Putlich an dem deutschen Einspruch dagegen , zu einem

zeitweiligen mockn » vivendi mit Holland zu kom¬

men , um die Beschaffung von Lebensmitteln für dieses Land

zu sichern . Zwei Schiffe mit Lebensmitteln für die Nieder -
lande und elf Schiffe für das holländische Hilfskomitee lagen
seit Wochen in amerikanischen Häsen und könnten nicht aus¬

fahren , West Deutschland sich weigere , daß eine entsprechende
Zahl von Schiffen michAeichem Schifssxamn die njedMänoi -
scheu Häfen Verla sich Der ossenncktliche Plan der Deutschen
sei . alle n i ed er ' I ä n d i sch eu Schl fIe fn heim i ' -

scheu Häfen zu sammeln und die Ausfährt ' nieder . '

ländischer Schiffe durch die Drohung , sie zu torpedieren , zu
verhindern . Die ernsten Bemühungen der Regierimg der

Vereinigten Staaten , Brotgetreide n ach der

Schweiz zu schicken , seien durch die Akte der Putschen
U- Boote , welche nach gut beglaubigten Berichten aus Pr

Schweiz rücksichtslos neutrale spanische Dampfer versenken ,
bedroht . Tos Kriegshandelsamt verweist auf . die Versenkung
Ps spanischen Dampfers Sardsnero . Deutschland verfolge
damit den Zweck , durch Vermchtung Ps spanischen Schiffs -
raums den relativen Wert der deutschen Schiffe für die Zeit
nach dem Kriege zu erhöhen . Das Kriegshandelsamt verweist
noch auf die Verträge vom 5. De�mber , sowie auf seine er¬
folgreichen Bestrebungen , Pn abhangigen Neutralen für den

TransMff des Getreides Schiffsraum zu sichern . Das

Kriegshandelsamt hofft , baß die Schweiz und die anderen
Neutralen den Unterschied in der Haltung Deutschlands und
Pr Vereinigten Staaten erkennen und daß sie bemerken , daß

hatte er 29 Jahre hindurch ein von Pn Zeitgenossen unbeachtetes ,
aber ziemlich merkwürdiges Leben geführt .

Sein Amt als Pfarrer ließ ihm viel freie Zeit ; er füllte fie
mit Jagd und Malerei , mit Musik und Lesen , hin und wieder mit
einer Liebschaft aus , vor allem aber durch den Umgang mit John
Hall - Stevenfon , Pm Besitzer der Skelton - Hall , bei Urbildes von
„ Crazh Castle " . Dieser John Hall - Stevenson wies im LePn wie
in feinen Schriften viel Aehulichteit mit Sterne auf . 1739 verfiel
Sterne darauf , « inen Roman zu schreiben . Er bot ihn einem Lon¬
doner Verleger für 39 Pfund cm, der Londoner lehnte den Antrag
ab , und so erschien der . Tristram Shandy " in Jork , setzte erst die
Jorker , bann die Londoner in Erstaunen und trat dann seinen
Siegeszug durch die ganze Welt an .

Ein Roman im landläufigen Sinne ist es nun freilich nicht ;
von zusammenhängender äußerer Handlung ist nicht die ReP , der
Titelheld gelangt in Pn neun Banden nicht aus der KinPrzeit
heraus , und eigentlich ist das Buch , dessen Spitze sich immer gegen
die Philister aller Stände richtet , recht ärgerlich zu lesen : kaum ' ist
man gefesselt , so bricht die Handlung ab . um erst viel später eine
Fortsetzung und noch später oder gar nicht den Abschluß zu finden ;
das Enp Pr LiebeSgeschichtc Tovbh Shandys erfährt der - geneigte
Leser beffpielsweise erst im neu - nt n und - letzten Bande . Alle mag -
lichen und unmöglichen Dinge tischt Sterne auf : von Festungsbau
und Erziebungskunst , von der Kleidung Pr Alten , von Philo¬
sophie und Bedeutung Pr Namen , von Nasen und Spitzbärten und
von hundert anPren Gegenständen ist die Rede . Was trotz
Unarten Ps Dichters den Leser PsonPrs einnimmt , ist die aus -
gezeichnete Beobachtung , die Herzlichkeit und Menschenfreundlich -
keit , die „ Entdeckungdes Menschlichen im Menschen " ,
wie Goethe es ausdrückt .

Als Sterne Pn Riesenerfolg seines Romans sah , faßte er Pn

Plan , „ jedes Jahr feinen Lesern zwei weitere Bände „ Shandhism "
vorzusetzen " , und er hoffte , dies 49 Jahre hindurch fortsetzen , zu
können . Er hat sich denn auch redlich bemüht , Pn Vorsatz durch -
zuführen . In den PiPn folgenden Jahren erschienen je zwei
Bände , Pnn aber zwang ihn Krankheit , die Arbeit zu . unterbrechen
und in Frankreich Heilung zu suchen . Dort empfing man ihn be -

geistert , ganz wie 1769 in London . �Rach' der Rückkehr ließ er zwei
weitere BänP erscheinen , dann veÄnlaßte eine neue Erkrankung
ihn , wieder den Süden aufzusuchen . Dieses Mal ging er nach
Italien . 1767 konnte wieder ein Band des Romans erscheinen .
Die Aufnähme , die Pm 7. Bande mit seiner Schilderung Pr Reise
in die Langue doc zuteil geworPu war , veranlaßt ihn , ein neues
Werk zu beginnen : die . Empfindsame Reise durch
Frankreich und Italien " , dessen einzige zwei BänP im

Anfang « Ps Jahres 1768 erschienen .

Teutschlands Auftreten den Zweck habe : zu verhindern , daß
die Neutralen Lebensmittel erhalten ' außer zu Putschen Be -

dmgungen .
Dazu bemerkt W. T. B. u. a. : Die Entente , die Vereinigten

Staaten und England in erster Linie haben sich unter Anwendung
von Geivaltmaßregeln erheblicher Teile des neutralen SchiffS -
raumes für eigene Zwecke Pmächtigt . Dieser neutrale Schiffsraum
sollte zunächst nur zum Teil innerhalb Pr U- Bootgefahrzone Ver -
Wendung finPn . Wie wir aus dem Munde des holläu -
dischen Ministers des Auswärtigen vernehmen ,
ist diese Bedingung Holland gegenüber im Laufe
der Verhandlungen von England ausdrücklich
zurückgezogen worden . England mußte dies wohl
tun , weil es durch die ungeheueren Schiffsverluste und die
ungenügenp Ergänzung durch Neubauten gezwungen ist , Pn
netralen Schiffsraum in die Fahrt auf England einzu -
stellen . Die Vereinigten Staaten werden über kurz oder
lang zu gleichem Vorgeben genötigt sein . Dadurch , daß
Pnn mehr neutrale Schiffe von Pr Entente in die Sperrgebiets -
zone gezwungen werden , werden naturgemäß auch die Verluste an
neutralem Schiffsraum durch U- Boote zunehmen . Der U- Bootkrieg
öient keinem anderen Zweck , als Pm , Pn Kriegs willen der
E n t e n t e st a a t e n, der erst kürzlich wieder in Pn Versaitter
Auslassungen zu vollem Ausdruck kam , zu brechen , - und so dem
Krieg möglichst bald ein EtrP zu bereiten .

Deutschlanü unü Gefterreich - Ungarn .
Ein Memorandum von Hofrat Lammasch .

Heber die Rö�le. die der berühmte Wiener Staatsrechts -
lehrer Prof . Lsmmasch gegenüber Pm deutsch - österreichischen
Bündnis spielt , glaubt die „ Kreuzzeitung " folgenPs berichten
zu können :

Herr Hofrat Lammasch weiß seine ziemlich hoch hinauf -
reichenden Verbindungen zUr Geltendmachung seiner eigenen polt -
tischen Anschauungen wohl auszunützen und arbeitet stark mit
Memoranden , die Pr Krone vorgelegt zu werPn pflegen . ES ist
ein ziemlich offenes Geheimnis , daß die Amnestie vom 2. Jnli 1917
schon zuerst in eiitem Memorandum Ps Hofrates Dr . Lammasch
angeregt worPn war . Dr . Lammasch hat inpssen — auch schon im
Jahre 1917 — Pm Kaiser Karl ein anderes Memorandum vorgelegt ,
in welchem er seine Ansichten über die Ermöglichung eines F r i e -
denS mit de n W e st mä ch t en auseinandergesetzt hat . Darin
war ausgesprochen worPn , daß die Westmächte s al . au ge nicht
Frieden schließen wollen oder werde » , als das .

Bündnis zwischen O. esterr . eick - Ungarn und dem

Deutschen Reiche besteht . . weil fie in Pr Forldauer dieser
' Allianz ein « dauernp Gefährdung ihrer eigenen Interessen er -
blicken . Nach Ansicht deS Dr . Lammasch wäre es also daS beste
Mittel zu einem FriePn mit England und Frankreich zu gelangen ,
wenn , die österreichisch - ungarische Regierung jetzt schon erklären
würde , daß sie «ach dem Friedensschluß das Bündnis mit dem Deut¬
schen Reiche nicht mehr zu erneuern beabsichtigt . Diese Mitteilung
sollte allerdings nicht nur in London und Paris , sondern auch in
Berlin gemacht werden , da Professor Dr . Lammasch offenbar an -
nahm, ' daß dies aus die Berliner leitenden Kreise einen starken Ein -
druck machen werde .

Hierzu wird jetzt aus Wien mitgeteilt , Pß Professor
Lammasch in einer Zuschrift an die „ Neue Freie Presse " die
ihm imputierte Anregung , Ps deutsche Bündnis zu lösen .
als auf freier Erfindung beruhend erklärt . Im „ Ntuen
Wiener . Tagblatt " Hält dagegen Dr . ' Friedjung auf Grund
von MitteUungen eirtes - äneriaünt Mubwürdigen Gewährt
rnann - cs die Behauptung aufrecht , Pß Lammasch in einer
Denkschrift cm Kaiser Karl den Rat erteilte . Ps Bündnis
mit Pm Deutschen Reich nach Pm Kriege zu lösen und dies
schon jetzt sowohl unseren Feinden wie Kaiser Wilhelm mit -
zuteilen .

Wie Pm immer sein mag , so darf man sich doch nicht
PrüPr täuschen , daß die Gegner des Bündnisses mit Deutsch -
land in Oesterreich - U. ngärn immer zahlreicher werden . Und
Ps bleibt auf alle Fälle eine sehr ernste Erscheinung ,
die auf die Politik Deutschlands nickst ohne Einfluß bleiben
sollte .

Die ungarische Wahlrechtsvorlage .
Die Analphabeten - Aussperrung .

Budapest , 16. März . Justtzminister Vazs onyi verteidigte
im Abgeordnetenhause die Bestimmung Pr Wahlvorlage , welche das
Wahlrecht von der Kenntnis des Lesens und Schreibens abhängig

Dieses zweite Meisterwerk konnte Sterne so wenig fortsetzen .
wie den Tristram Shandy . Am 18. März starb er ganz plötzlich in
London .

Notizen .
— Die Aufgaben von Reich , Staat und Ge¬

meinde für Mutter und Kind . �Unter diesem Titel ist
soeben im „ Volksblatt " - Verlag in Bochum der Vortrag Ps Reichs -
tagsabgeordneten Max König erschienen , Pn dieser anläßlich pr
Hygiene - Ausstellung „ Mutter und Kind " in Dortmund gehalten
hat . Die Schrift kostet 39 Ps . Der Vortrag nimmt zu ' der brennend -
sten Frage vom Standpunkte Pr Arbeiterschaft aus Stellung .

— Harald Höffding , der bedeutendste däniswe Pyilosoph ,
feierte am 11. März seinen 75 . Geburtstag . Der Grundgedanke
der Höffdingschen Philosophie ist das Innere und Starke in der
Persönlichkeit , es ist die Menkchennatur selbst . Die „Perlönlichkeit "
bilpt den Mittelpunkt «eines Denkens ; immer wieder begegnet man
beim Studium der Höffdingschen Schriften den Worten vom Drang
und von den Möglichkeiten zur Persönlichkeit . Die humane Ethik
wurde für Höffding der Ausgangspunkt , von dem aus er zunächst
zur religiösen , dann zur allgemeinen Humanität gelangte . Aber in
demselben Grade , in dem er sich in diese letztere vertiefte , wanPe
er sich vom Religiösen ab , Höffding hat nicht eigentlich eine neue
philosophische Schule gebildet , ist auch nicht der „ Führer " einer be -
stimmten Richtung geworden . Dazu ist er viel zu einseitig und ein
zu komplizierter Geist . . .

9 — Napoleom und die deutschen Flieger . Um zu
verhindern , daß die Ruhe des großen Korsen durch « ine Flieger -
bombe gestört werde , hat man den Sarkophag Napoleons in seiner
Kxvpta im JuvaliPirdom so lange mit Sandsäcken ummauert , bis

nach Ansicht der Sachverständigen keine Gefahr mehr für den Toten

bestand . Man hat 23 999 Sandsäcke für dies « Schutzmauer gebraucht .
An der Front , schreibt die „Victoi - ve " dazu , müssen zwei Säcke

genügen , Ps Leben eines Soldaten zu sichern . Dre Toten haben
es doch in jeder Beziehuiig besser . . . .

— Das Heldengrab als R e k l a m e stän de r. Dem .
„ KunsUvart " schreibt . ein FrontsolPt : Auf Pr Rückreise zur Front
sah ich in . Pm Schaufenster eines Kaufhauses der Berliner Tau -
entzienstraße zu Debora ti o n szwecken einen Grabhügel aufgeschüttet
mit einer Tafel dabei : Ein Kriegergrab . Darauf das Zachen des

Eisernen Kreuzes . Daneben eine ' Figur , einen Putschen SolPten
darstellend ' mit einem Pferd an der Hand . , Das alles zu dem . Zweck :
die AusrUrungsstücke für Mann und Pferd seil zu bieten .

Die Tanrntzienbumurler davor überrieselt ein angenehmes
Gruseln und die KriegSgcwinulcr fühlen sich patriotisch gestärkt .
lln » pn Pr Front ekelt davor .



machj ; während Graf TiSza den ÄaHvei ? bon absolvierten sechs
Klassen der Vol ? sschule fordert , aber auch Analpbaberen daS Wahl -
recht unter gewissen Bedingungen einräumen will . Die Wirkung
der Forderung des Lesens und Schreibens auf die Nationalitäten

sei verschieden . Die Slowaken besitzen sehr gute Schulen ; es
sei somit Verleunidung , wenn behauptet werde , die Aufstellung des
Lc >cns und Schreibens als Erfordernis des Wohlrechts sei darauf
berechnet , die Zahl der slawischen Wähler zu vermindern . Eine

Verminderungder Wähler infolge der Forderung
des Lesens und Schreibens tritt nur bei den Rumäne «
und teilweise bei den Ruthrtte » ein , unter denen die Zahl
der Analphabeten allerdings nicht unbeträchtlich ist .

Trotzdem glaub : der Minister , daß die Wahlreform durchaus
keine ungünstige Rückwirkung auf die R«rLwnal ! tätenverhältnisse
ausüben werde . Vorsichtigerweisc wendet er aber den Ausdruck
" im allgemeinen " an . Zu wessen Sicherung die WahlrechtSbcschrän -
kung der Rumänen und Ruthenen vorgenouimen werden soll , wird
sichtbar in der Erklärung des Ministers : die Statistik widerlege
die Befürchtung , daß durch die Wahlreform das Ungartum in
Rachteil ' gegenüber den Nationalitäten geraten könne . Die Zahl
der Ungarn sei von •46,6 im Jahre 1080 auf 55 Proz . im Jahre
1�<i0 gestiegen , und dieses Anwachsen btc ungarischen Bevölkerung
sei keineswegs eine Folge besonderer Fürsorge des Staates , sondern
das Ungartum bade aus eigener Kraft an Stärke zugenommen .

Bazstmhi belaßte sich sodann mit dem Wahlrecht der Frauen
u ' b sagie , mit Rücksicht auf die mit geistiger Arbeit verbundene
höhere Lebensstellung , welche viele Frauen einnehmen , sei ts un¬
gerecht , einer Lehrerin oder Professorin das Wahlrecht zu versagen�
welches einem Schuldicner eingeräumt werbe .

Nilltarisierung öes TelegraphenÜieastes
in Spanien .

Madrid , 16. März . Reuter . Die Militarisierung de ? ge -
samteu Telegraphendienstes ist beschlossen worden . Alle Tele -
graphenbureaus sind durch Soldaten befcvi und die Versendung
von Telegrammen ist augenblicklich verboten . Unter den Post -
beamten wird agitiert . Vermutlich wird die Regierung auf sie
dieselben Maßnahmen wie gegenüber den Telegraphenbeamten zur
Anwendung bringen .

Palästina unü flrmeaken .
Konstantinopel , 15. März . Amtlicher Tagesbericht .
Palästinafront . Im westlichen Abschnitt stärkeres gegen »

fettiges Artilleriefeuer aller Kaliber . In der Mitte Ruh « . Im äst .
lichen Abschnitt in der Nacht Patrouillenkämpfe , bei Tag geringes
Artilleriefeuer . Im Jordantal Patrouillentätt gleit .

In Erserum beträgt die Zahl der bisher geuomme -
nen Geschütz « 168 . Ein « wettere Steigerung dieser Zahl ist
zu eavarten . Außerdem wurden zahlreiche Mitten » » erser , Maschinen ,
gewehr « und viel Munition erbeutet .

Kvirstautinopel , 16. März . Amtlicher Tagesbericht . An der
Palastinafrout keine größere GefechtStatigkeit . Feindlich «
ErkundungSabtcilungen bei El Kafr und gegen den Jordan wurden
abgewiesen ; daS Artilleriefeuer blieb schwach Sonst keine beson ,
deren Ereignisse .

Kleine Kriegsnachrichten .
Ein Sinnfeiuer - Führer verhaftet . . Petit Panisien " meldet

aus London . Russell , der Vorsitzende des Vollzugsausschusses
der Sinnseiner , wurde vor einigen Tagen wegen einer Rede in
Offalh verhaftet .

Gegen den Pazifismus in Norwegen . Der norwegische kom .
mandierende General hat den Wehrpflichtigen und den
HeereSangehörigen in Uniform die Teilnahme
an Versammlungen von Soldatenräten sowie von Vereinen
mit a n t i m i I i ta r i sti schen Zwecken verboten .

Türkisch . persische Greazangelegenhett . I « Erörterung der De .
deutung , die nunmehr die Handelsstraß « Trapezunt —
B a j a s i b —T ä b ri S für den Durchgangshandel mit Perfien nicht
nur für die Türkei , sondern auch für die ZciAralmäcstre erlangen
wich , betont der Konstontinvpeler . Vakit " die Notwendigkeit , bei
dieser Gelegenheit auch die Frage von Moku und Statut , zwei
zwischen der Türkei und Persien biegenden Grenzgebieten , endgültig
zu regeln , weil sich diese Gebiete zn Räubernestern unter ihren von
Kindlicher Seite unterstützten Khanen verwandelt haben und eine
ftandtge Störung des Handelsverkehrs darstellen .

Verlängerte Gültigkeit der türkischen Kammermaudate . . Tanin "
zuiolge wird die Regierung der Kammer zwei Gesetzentwürfe unter -
breiten , deren ersierer den aus die Kammerwahlen bezüglichen
Artikel der Versassiing dahin abändert , daß dem Herrscher das Recht
eingeräumt wird , nötigenfalls die Mandate der ' Abgeordnete » ,o
verlängern . Die Einräumung dieses Privilegiums stellt vom
demokratischen Slandpunkte aus entschieden eine rückläufige Be -
wegung dar . Durch den zweiten Gesetzentwurf wird die Gültig -
keit der Mandat « auf eiu Jahr verlängert .

Gstfmüen und Reichstag .
Berlin , 17 . März . Ter Friedensvertrag mit Rußland ,

der deutsch - russische Zusatzcmtrag , der Friedensvertrag mit
tfinnland , das Handels - und Zchisfahrtsabkomnien mit Finn -
lond und die dazugehörigen Zusatzprotokollc sind un Reichs -
tag zur Äerteilung gelangt . Sie fanden bereits gestern die
Zustimmung des Bundesrats .

Deutsche Schuld am Weltkrieg .
Die alldeutsche Auffassmig .

Die „ Norddeutsche AUgeineine Zeitung " hat dieser Tage
einen Artikel Bernhard Shaws wiedergegeben , der England
einen erheblichen Teil der Schuld am Ausbruch des - 3Mt °
krieges beimißt . . Etwa zu gleicher Zeit ist im Hauptausschuß
scher den Fall des Fürsten Lichnowsky verhandelt
worden . Die „Deutsche . Zeitung " beeilt sich nun , zwischen
diesen beiden Tatsachen in folgender Weise eine Verbindung
herzustellen :

Gwnsie Berliner Kreil « haben Lichnowsky nach dem Zusammen -
brach unserer VerköhnungSpolitik England gegenüber fallen ge -
lasse » — , ihn , wie man erst jetzt erfährt , sogar als alleinigen Sünden -
bock In die Wüste gestoßen . Daß es ihnen damit gelungen ist , ihre
eigene Mitschuld am Ausbruch des Weltkrieges aus der Welt zu
schassen , wird man daraufhin freilich keineswegs behaupten können .

Kind wenn Fürst Lichnowskv sich in England tSuscheu
ließ , gewissen Seiten der Politik der Wilhelmstroße gegenüber
hat er alle - in allem doch ein recht sicheres Urteil •bewiesen ! Ge¬

wiß , gewollt haben wir den Weltkrieg ohne Zweifel nicht . Gewollt
hat ihn, darin hat Shaw recht , allein England . Aber mit ver -
schuldet hat ihn so machcr , der bis tief in den Krieg hinein iu Ber -

schuldet hat ihn so mancher , der bis tief in den Krieg hinein in Ber -

. poch spielt . Verschuldet durch eine politische Blindheü , die der von

Fürst Lichnolosky in London bewiesenen ohne Zweifel nichts nachgab .

Das alldeutsche Blatt spricht als erstes Blatt während
des Krieges offen den Gedanken aus , daß niaßgebendc Deut -

•che. zwar nicht in böser Wsicht aber durch schuld hafteS
Verhalten , den Weltkrieg herbeigeführt haben könnten .
Die mögliche moralische Rückwirkung einer solchen Behaup -
rung zieht das übernationale Blatt in keiner Weise in Be -
tracht . Dies sei festgestellt für den Fall , daß demnächst diese
verunckelte Frage auch von anderer Seite ohne Zimperlich -
keit erörtert werden sollte .

Das Deutsche Reich
und das Herzogtum Kurland .

Zur kurländischen Frage bringt die „ Franks . Ztg . " vom

letzten Sonnabend bemerkenswerte Darlegungen . Sie meint :

„ Würde Kurland ein Bestandteil des Deutschen Reiches , sei
es in Gestalt einer preußischen Provinz oder in einer anderen

Form , so würde emvxder der Preußische Landtag oder jedenfalls
der Deutsche Reichstag die Möglichkeit haben , die Entwicklung der

Dinge in Kurland zu überwachen und dafür zu sorgen , daß seine
politischen Zustände wirklich gesund und auf dem Wohl der All -

gemeinheit begründet sind . Wird Kurland ein Staat mit

eigener Regierung und Agener Landesvertretung , der nur
durch völkerrechtliche Verträge mit Deutschland verbunden ist , so
hat weder die deutswe Regierung noch der Reichs -
tag etwas hineinzureden . Kommt es aber dann — was

keineswegs ausgeschlossen ist —' zu ninerer Unzufriedenheit , die
sich vielleicht i » nicht ganz kommentmätzigen Formen Luft macht .
dann wird eben doch wieder Deutschland als der Gendarm die

„ Ordnung herzüstellea " habe » , eine Aufgabe , die unsere Beliebtheit
dort schwerlich steigern wird . Sollte dem Wunsche des kurländi -

scheu Landesrats entsprechend , der Kaiser die Herzogskrone von
Kurland annehmen , so würde da § keineswegs eine Erleichterung
der Lage sein . Die Doppclstellung des Deutschen Kaisers würde
vielmehr den deutschlandfeindlichen Elementen des Landes , die es

ganz sicher geben w' . rd , den Vorwand liesern , von einer beut -
schen Fremdherrschaft zu reden . Für Deutschland aber
würde mit einer solchen Doppelstellung die staatsrechtliche Anomalie
wieder ausleben , daß ein Bundessürst zugleich Oberhaupt eines nicht
deutschen Staatswesens würde . "

Die „ Franks . Ztg . " drückt sich da noch sehr vorsichtig aus .
Sie berücksichtigt nicht , daß das Angebot der . Herzogkrone
durch einen Landesrat erfolgt ist . der nichts hinter sich
hat . Der Konflikt wird in dem Augenblick da sein , in dem
Kurland ein eigenes nationales Leben und eine freigewählte
Volksvertretung haben wird . Wenn sich diese mit dem ganzen
Handel nicht einverstanden erklärt , was dann ? Wie immer die

Beziehungen deS Deutschen Reichs zu diesem . Lande gestaltet
werden sollen , haltbar werden sie nur dann sein , wenn sie auf
dem Willen der Bevölkerung selbst beruhen . Darum dürfte
kein Definitivum geschaffen werden , solang « dieser Willen
keine Möglichkeit hat . sich Geltung zu verschaffen .

* Die Konzentration im Däckereibetrieb .
Keine Aufhebung des Nachtbackverbots .

Offiziös wird gemeldet :
Infolge des außerordentlichen Mangel ? an Kohlen hat es sich

in de « vergangenen Monaten als unbedingt erforderlich erwiesen ,
in verschiedenes Ortschaften Zusammenlegungen der

Bäckereibetriebe durchzuführen . Da die Schwierigkeiten auf
dem Gebiete - der Kohlenvcr sorgung , ungeachtet sehr eingreifender
Beschränkungen des Wirtschaftslebens leider noch nicht behoben
werden konnten und die Bäckereien im Kohlenverbrauch der Städte

und Ortschaften eine beträchtliche Rolle spielen , erschien eS geboten ,
die Möglichkeit einer weitgehenden Kohlenersparnis durch
weitere wirtsckastSorgamsawrische Maßnahmen im Bäckereigewerbe

zu verfolgen . Di « vorzunehmenden Maßnahmen werden wie bisher
unter Mitwirkung der KriegSamtsstelleu de « Kommunalverbänden

überlassen . Difrch Aufstellung gewisser Richtlinie� ist aber eine

gleichmäßige und den berechtigten Interessen des Bäckereigewerbes

Rechnung tragende Durchführung ermöglicht worden . Räch Er -

örterung mft Vertretern des Bäckereigewerbes erscheint eS zunächst
geboten , daß dort , wo die Backöfen mit Holz ober Torf geheizt wer¬

den . oder von der Kohlenhelzung zur Torfheizung übergegangen
wett >e « kann , eine Zusammenlegung der Bäckereien , die ja der

Kohlenersparnis wegen vorgenommen wird , unterbleibt . Bei der

Beurteilung der Frage , in Bäckereien welcher Art der Kohlenver -

brauch unverhältnismäßig groß ist , sollen die erforderlichen Unter -

lagen durch eingehende Erörterung mit Sachverständigen und durch

Prüfung jedes einzelnen Falles geklärt werden ; insbesondere soll
nicht davon ausgegangen werden , daß der Großbetrieb
dem handwerksmäßigen Betriebe im Bäckerei »

gewerbe grundsätzlich überlegen ist . Es wird anzu -
strebe « sein , das Verhältnis zwischen Großbetrieb und Handwerks -

mäßigen Betrieb bei der Zusammenlegung nicht wesentlich zu ver -

schieben . Da , wo Zusammenlegungen von Bäckereien sich als not -

wendig ergeben , wird mit Vertreter » der Großbäckereien und mit

Vertretern der handwerksmäßigen Betrieb «, insbesopdere mit der

zuständigen Bäcker in - iung , nach Möglichkeit die Durchführung einer

freiwilligen Zusammenlegung angestrebt werden ; serner wird

darauf hinzuwirken sein , daß den berufenen Vertretungen der in
den Bäckereien beschäftigten Arbeiter bei all�v Zusammeulegungen
Gelegenheit zur Aeußerung und zur Wahrnehmung der Interessen

gegeben wird . Bei diesen Verhandlungen wird auch festzustellen
sein , wie die stillgelegten Betriebe zu entschädigen sind .

Schließlich ist noch darauf hinzuweisen , daß die Befürchtungen ,
im Verfolg der Zusammenlegungen würde an eine Wieder -

aushebung des NachtbackverbotS gedacht , durchaus un -

zutreffend sind . Seiten « der Reichsleitung wird nach wie vor an
dem Nachtbackverboi festgehalten , und sie kann es auch nicht billigen ,
wenn Ausnahmen von dem Nachtbackverbot zu dem Zweck bewilligt
werden , um eine stärkere Konzentration des BäckereigewerbeS zu
ermöglichen .

„ Es soll nicht davon ausgegangen werden , daß der

Großbetrieb dem Fxmdwerksmaßigen Betrieb im Bäckerei¬

gewerbe grundsätzlich überlegen ist " — das heißt doch nur ,
daß die Behörden angewiesen sind , vor einer offenkun -
d i g e n Tatsache die Augen zu verschließen .

Serucksichtigung der Gemüse - Vorverträge
in gesperrten Kreisen .

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat bekanntlich einige
Verwaltungsbezirke für den Abschluß von Lieferungsverträgen
über Gemüse im Jnieresse der Versorgung von Heer und Marine

gesperrt . Kommunalverbände , die sich in solche « Bezirken schon
bor der Sperrung , also vor dem 1. Februar , schriftlich den späteren
Abschluß von Lieferungsverträgen gekichert haben , müssen diese
Vorverträge bis zum 20. März det . Reichsstelle m Urschrift ein -

senden . Die Reichsiielle will alsdann vrus - n . ob und inwieweit
die durch dergleichen Vorverträge gesicherten Rechte zugunsten der

bitciffgt - u Komuitinalverbbifde i, - i -, --- s. rgi . werden können .

Patteinachrichten .
Zerschmetterte Hoffnungen .

Die „ Leipziger Volkszettung " schrieb im Dezember v. I . nach
dem Tode Stadihagens :

„ Der Wahlkreis ist eine der sichersten Hochburgen
der Arbeiterpartei und auch die Abspaltung einiger Abhängiher
wind i h r das Mandat nicht entreißen können . "

Der Gothaer „ Generalanzeiger " am 13. Dezember , als die ersten
Presseäußerungen kamen , daß das „ Häuflein Abhängiger " einen
eigenen Kandidaten aufstellen würde :

. Man spekuliert darauf , daß . . . . der ganze bürge c -
liche Mischmasch , einschließlich der gelben Werk -

'

bereine , den Scheidemännern Wahlhilfe leisten
werde . . . . . Man stellt den Heerbann gegen die der Presse
beraubten , der öffentlichen Agitationsmöglichkeit fast vollständig
ermangelnden U. S . P. also zusammen : Die regiecungs -
sozialistische Bureaukratie , das gewerkschast -
liche Beamtentum , Angestellte der Kranken -

kassen , Konsumvereine , den Block der Bürger -
lichen , der behördliche Apparat und ein Häuflein
Nachläufer . In diesem Zeichen will man siegen I "

Die „ Leipziger Volkszeitung " am 16. Januar :

» Wir sind überzeugt , daß . . . . die Würzburger alle

bundesbrüderliche Hilfe der bürgerlichen Parteien nicht heraus -
reiße » wird . . . . Der „ Vorwärts " hat der kommenden Wahl
eine bestimmte und große Bedeutung zugewiesen . W i r h o f f e n ,
daß ihn das am Tage der Wahl noch bitler re - uen
wird '

Das „ Mitteilungsblatt " der Berliner vom 20. Januar in einer .

Polemik gegen den „ Vorwärts " nach der Ausstellung der Kandidaten :

„ Allerdings sind die Unabhängigen in Niederbarnim so,
frei gewesen , einen eigenen Kandidaten aufzustellen , zumal , was

der „ Vorwärts " im Interesse seiner Wahlgeschäste unterschlagt ,
der Wahlkreis fast einmütig der Politik StadthagenS
und der Unabhängigen Partei zugestimmt und

die Politik der Regierungssozialisten ver -

warfen hat . "

Das alles beweist , daß die „ Unabhängigen " an einen WahlauSfall
wie er sich tatsächlich ergeben hat , nicht einlital im Traume dachten .

Jetzt haben ihre Wortführer aber nicht einmal den Mut , ihrem Irr¬
tum zu bekennen . Sie haben sich , so verrannt , daß sie nicht mehr
imstande sind , aus ihren Fehlern zu lernen , und das müssen nun

ihre bisherige » Anhänger für sie besorgen !

Die Taktik der Partei .

Irr der . Frankfurler Volksstimme " beschäftigt sich „ 8 . " lSiuz -
heimer ?> mit der Mahnung deS . Vorwärls ' . bei einer Distusssvu

über Ablehnung oder Annahme der Kriegskredit « den Vernichtung ? -
willen der westlichen Feinde nicht zu vergessen :

. Nach der grundsätzlichen tzallung der Sozialdemokralie kann

eS allerdings nicht zwei ' elhait sein , daß sie die Mittel

zur Landesverteidigung bewilligen muß . so -

lange der Anlaßzu dieser Verteidigung besteht .

Ob tatsächlich im Weste » noch der Glaube an die Rieder - '

werkung Deutschlands besteht , ob nicht die sogenannten

. Kriegsreden " der EnteniestaotSmänner nur Tbealerdonner sind ,

hinter dem ein ganz anderer Glaube und Wille lebt , den

eine aüfS Große angelegte StaalSkunst nicht allzu schwer zum

Sprechen bringen könnte , die ? alles mag fraglich sein . F. dcufalls

wissen wir , daß der Sieg der Entente nicht ein

RechtSfriede für uns wäre , der Deutschlands Leben ? »

interessen zu > gleichberechtigter Geltung brächte , sondein ei « Ge -

wall friede , der DeuiichlandS weitere LebenSmöglichkeu . zer».
. stören könnte . Ein Älick in den Osten genügt , um zu wissen, . , . ,

was die Besiegung cineS Volkes bedeutet . Solange deswegen her

Kampf besteht und in dickem Kampke der Gegner um den Sieg

ringt , muß auch die Sozialdemokratie bereit sein , diesen Sieg zu ,
bindern . Sie mutz die Mittel bereit stellen , ohne die , wie die

Dinge liegen , dieie Aufgabe nicht durchzuführen ist . "

. 8 . " will ober die Kriegskredil « nicht eitler Regierung be¬

willigen , die über den militärischen Sieg hinaus die politische

Niederwerfung der Besiegten erstrebt . Daher ergebe sich für die

Fraktion die folgende Alternative :

. Entweder gibt die ReichSregienrng öffentlich unzweideutige

Erklärungen ab , welche die Fraktion befriedigen , oder aber die

Fraktion steht vor der Frage , ob sie einer Regierung weitere

Mittel bewilligen soll , deren SriegSziele und deren politische

Methoden sie nicht billigt . "

Damit daS Salyrspiel nicht fehl «, sei auch die . Leipziger Volss -

zeitung " zitiert , die über die Franksurter Radikalen die ganze Schale

ihres Hohnes ausgießt :

. Der Rebell Wendel hat keinen großen Zuzug gesunden . In

Frankfurt o. M. fiel zwar der Abg . Onärck in einer Beisamm -

lung der RegierungSsozialisterr glänzend durch , als er die Zu »

stimmung seiner Fraktion zur KriegSpolitik der Regierung ver -

reidigte . Man nahm dort «ine Reiolulio » an , die den Frieden mit

Rußland mißbilligt und von der Fraktion «lwartet , daß sie »durch

Zustimmung zu dieiem Frieden die Verantwortung für seinen Geist

und seine Folgen nicht übernimmt " . Wenn man diesen Satz richtig

versteht , so sollen die Abhängigen im Reichstag den Friedens -

Verträgen zwar zustimmen , die Veromwortung dafür aber ab -

lehnen . Das nennt man eine konsequente Politik . Bemerkens »

wert ist , daß jetzt den Ton bei de » Frankfurter Regierung ? -

sozialisten der Rechtsanwalt Sinz heim er angibt , der nach

Ausbruch des Krieges von der patriotischen Haltung der

Sozialdemokratie so begeistert war , daß er die Mitgliedschaft in

der Partei erwarb . Man kann sich also vorstellen , von welchen

Grundmtzen die Fraiilfurter Opposition beseelt ist . Man kann sie
in das eine Wort zusaWrenfaffen : Schaumschlägerei . "

Schließlich sei noch erwähnt , daß auch die . Pfälzische

Post " den Ostftieden scharf ablehnt und bemerkt, , daß sich hier ,

nicht am t . August 1914 , zwei Westen scheide »».

( Kne Richtigstellung . Da ? „Berliner - Tageblatt " meldet : - . . Der.

sozialdemokratische Reivhsiagsabgeordnete Schel - demänu teilt .

uns mit , daß die „ Internationale Korrespondenz " .

nicht das offizielle Organ der sozialdemokratischen Reichstagöfraktion

sei . Die „ Internationale Korrespondenz " sei ein . rein privates .
Unternehmen , eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung,� an

deren Spitze allerdings ' ein >oAialdemokratischer Publizist steht .

. Letzte NackriÄten .
Die holländischen Schiffe iu Amerika .

Washington , 16. März . ( Reuter . ) Die Regierung verwei »

gcrt allen holländischen Schiffen , die in am er » »

ka ni schen Häsen liegen , die Erlaubnis , Kohlen ein . zu -

» ehmen und abzufahren , uui ihre Entwischung zu ver »

hindern , da ihre Requirierung am Montag wahrscheinlich ist . Eine

,A u s n a h m e werde Arstens mit dem „ Nieuwe Amsterdam " ge -

macht , die mit Passagieren und einer Ladung Lebensmitteln nach

Holland fährt , mft der „ Oranje " . die eine Anzahl holländischer Kv -

wnialbeainte in . einem . amerikanischen Hasen am Pacific nach Hol »

ländisch töstttldien befördert . Diese beiden ha &ey Erlqubnrs er¬

halten , abzureisen . ■ .. .v .-.'• .



Groß - Lerlw
Stadtbahnmonatökartcn itn Vorortverkehr .

Die Einsübrung de » neuen Sladt - uiid Vororlvohiiiarifes am
!. April wird auch in den BergNustigungen� die grgeuwärlig den
Inhabern von MonalSloiien der Liadi - und Rln « bavn in der ve -
nupun » pewisier Bororisirecken » inpeiSumi find . E,nichröiilunt,en
bringen . B e ft e b e n bleib , die BereckiftuntT

' mit solchen MonaiS -
iarien - soweit sie fiir die Mu' gbabnstrerkeii Potsdamer Ringbahn -
hos — Schöneberg und Potsdamer Ringbahnbof — Papestratze gellen
— die P o r o r t strecken Wannieebahnhof — GiobgörichenfiraiK und
Potsdamer Ringbabnbos — Papestiotze zu benutzei ! , da ei sich hier
um Strecken bandelt die der Ringbahn parallel lauien und auch
in beiden Fällen Vorort » mj » Ringbabnbof unmittrlbar
nebeneinander liegen . Sbens » bleibt die Bergsinftignng bestehen .
m » MonaiSlaiten der Sladt - nnd Ringbahn (2. Zone ) die ye, '
ortsirecken Lebrler Vobubos —Jungfeinbetde . Sieltiner ivahnbos -
Ge ' unvblunnrn und PoiSdomei R ngbahnhof - Papestraste ,u be¬
nutzen . da e » sich hier um Vorortftrecken bandelt die im Innern de «
Ringes liege » und den Hebe , gang zu ibm v emiiieln . Dagegen
fällt lür die Ftifiaber von Stadt » und RiNgbahnmonaiSlarieii ooin
1. April ab da « Recht der B« » utzu » g der vororipreck « Verltnei
Swdl - und Ringbabn —G r u n e w a l d völlig und der Boroilslrecke
Wannseebabnbof - K rt e d e n a u illr die T' ilsteecke Sirovgörich >' n.
strotze —Friedenau fort , da e « stch hier im , retne vorotlftrecken
handelt .

_ _
DU Ledeltrr . K« » aritrrk » i » nn » Groß - VerNn Blickt jetzt aus ihr

tzv jährige « « est eben zurück Am 29 November 1888 wurde
der Grundstein ,u ber deutigen Kolonne geiegt . Sech « Zimmei -
leu » , unter ihnen der gegenwärtig « Vorsitzende Gustav Dietrich .
waren e§. d- e dulck einen Aufruf de » Stein ins Rollen brachien .
Eine stattliche Anzahl Pecionen folgten dieiem Aufruf . Am 25 . Iul >
18SÖ lonnif der . Lehllurlti « der Berliner Aibeiter cur eislen Hilfe
bei Ungtsickssällen ' in « Leben geru ' en weiden . Im Hetbst 1890
touide die Gründung der noch heute bestedeiiden Samaritrrkvlo » ne
deichlosten . Am t . Mai t897 traten die Samariter anlätzlich der
Maiseier „ um eisten Male vor die Oessenilichleit . Nachdem auch »>e

pewerlichafilichen Organi ' atlvnen ans die Samariterkolonne ausmerk -
Ion , qeworden , ftosten ihr von die ! « Seile bedeutende iWiiiet zu.
Selbst der lMiigltederbestand bob sich jetzt in bedeutsamer Weise , io
batz zur Griindung von Abteiwngen geichiitten werden mutz, «.
Piidr de » Jahre « J909 ging ein Aufruf durch die Lande , datz stch
sämtliche « rbeiier - Samoriteivereine zu einem Samarileebund , zu -
fammenichliktzeii mögen , und tOOS wurde der Arbeite r - Damarlier -
bund begriindet .

Nach Ausbruch des Weltkrieges wurden vier Kriegskurse »er -
onstailet , die autzerordentltch stark beiucht waren . Später wurden
dann die regelmätzigen Kurie weiterge ' üdrt . Doch leider war man
onwungen , de » Unlerrtchl aus eine Abteilung zu konzentrieren . Der
Mit . iliederbestand ist heule annähernd de , selbe wie vor dem Kriege .
Luch finanziell ist die Kolchine gut fundiert .

Eine „ Hochburg " nach der andörn .

Marsendors . Die erste Gemeindevertretenvahl nach der T�ak -

tung der Sozialdemokratischen Partei bracht « den »Unabhängigen ' ,
« ine schwere Niederlage . Gewählt wurden die drei Kandi ,
daten der Soztaldemokr . a tischen Partei mät l4l bis

HB Stimmen . D « . Unabhängigen ' erhielten 100 biß 101 Stimmen .

( kharlottenbueg . K e t « g » w o h l fa h r t. Di « Stadt Schar -
lotlenburg hat feil KriegSbeginn bi « Ende Februar d. I . an Unter -
stützungen für Krtcg « samilien und NichtkrieaSteilnehmrr und deren
Familien den Betrag von b > Millionen MartauSgegeden .
Im Monat Februar allein belief sich die Summ « der Unterstützungen
«ms 1�4 Millionen Marl .

Steglitz . Heute Gcmeindewahlenl In der K. Abteilung
findet heute von lv —t und BVt —Ü Uhr die Wahl zur Gemeindever¬

tretung statt . Kandidat der Sozialdemokratie ist der

«ewerkschaftSsekrrtär Gustav Aftmann .

Wahklokal : Sitzungssaal de « Rathause « , versäume niemand die

Wahl ! Legitimation ist mitzubringen .

Treptow . Treptow verteilt außer den » blichen
R a t i o ne n : 100 Gramm Graupen au ! Abschnitt II der Groß .
Berliner LebenSmittcllarte . TOO Gramm Marmelade aus Abschnitt
18 und 14 der Grotz - Berliner Lebensmittelkarte . > Hering auf Ab »

schnitt 112 der Derlin - Tpeptower LebcnSmttlelkort « , 1 Gi aus Ab -

schnitt 22 der Berlin - Treptower Eierkacte , S7li Gramm Zucker aus
Abschnitt 35 der Zuckerkarte des Kreise » Teltow für die Zeit bi »

gl . März 191S . S Pfund Karotten auf Abschnitt US der Berlin -

Treptower Seben «mittelkaete .

Reinickendorf . Heute Gemeindevertreterwahl für

die S. Klasse für den ganzen Ort gemeinsam im Restaurant

Kuhrmann . Haupt str . 81/82 . Alle Arbeiter wählen allem die

Kandidaten der Sozialdemokratischen Partei :

Dreher Gustav Scharst und Schlosser Paul Belke . Die Wohl de -

ginnt mn 2 Uhr und wird um 7 Uhr geschloffen . Wer dt « 7 Uhr
da « Wahllokal betreten hat . darf noch wählen !

— Nicht ei « Ei , sondern zwei werden aus Abschnitt l der Tier »
karte abgegeben werden - Die Bekanntmachung vom II . d. M. wird
dahin berichtigt . Jede Tierkarte mutz Namen und Wohnung de «
Inhabers tragen . Karten ohne diese Angaben dürfe » von den
Händlern nicht beliefert werden .

Beim Besteigen eine « Zuges t lidlich verunglückt . Die 26 Jahre
alte Hilfsschaffnerin Frau Luise Kuigg « aus der Lortzingstr . 62
wollte auf dem Bahnhof Gesundbrunnen auf einen Zug . der sich
schon in Bewegung gesetzt hatte , aufspringen , kam aber zu Fall ,
geriet unter die Räder und wurde so schwer »»erletzt , datz sie gleich
starb .

Für 109 000 M. Diebesbente entdeckt . Tin « sieben köpfige Tin -
brecher - und Hehlerband « wurde von der Kriminalpolizei hinter
Schloß und Niegel gebracht . Die Arlieiter M< � Eule . Paul Schmidt
au » der Scharrnstratze . Hermann geethe , Karl Olbottcr und der
Bäcker Peier Strozyk , die früher gewerbSmätzig den Geldschrontein -
druck , betrieben gewannen einen 26 Jahr « alten Gustav Altmann
dazu , sich für ihre verbrecherischen Zwecke von einer hiesigen Wach -
und Schlietzgesesischast anwerben *u lassen . Altmann wurde an -
genommen und ln dem Bezirk dK HauSvoigtelplatzeZ mit Nacht .
wach « » betraut . Binnen acht Tage » kundschaftet « er als Wächter
eine gute Gelegenheit auf dem Grundstück HauSvoigteiplatz 6/7 au « .
Di « Einbrecher rückten in der Nacht zum 9. d. M. gleich mit einem
Fuhriverk au «. Der Wächter Altmann öffnete ihnen da « Tor . da «
mit einem guten Sicherheitsschlotz versehen war , und der Wagen
fuhr dreist aus de » Hos ein . In kurzer Zeit schleppten die . . schwe-
ren ' Jungen auS den Geschäften van TzialoSzynSki . und Gabbe für
100 000 M. Seiden und Wollstoffe heraus , luden sie auf und brachten
sie zu einem Hehler , den sie vorher schon eingeweiht hatten , « inen
Uhrmacher Heinrich Hau » in der Grüntbaler Strotz «. Dort
empfing die Ware ein zweiter Hehler , der gleich alles nachmatz und
für 42000 SR. kaufte . Die Einbrecher erhielten sofort eine bar «
Anzahlung von 6000 M. und den Rest in einem sicheren Scheck ,
zahlbar bei der Zweigstelle der Deutschen Bank in Königsberg . Dort - '

hin fuhr gleich am nächsten Morgen einer von ihnen und erhob da ?
Geld . Während dieser noch unterwegs war . lieferte ein Konkektto -
när Schendel an « Charlotienburg die wertvollen Stoffe für 76 000
Mark an ein « Grotzkonfektian in der kronenftrahe . mit der er schon
länger in Verbindung stand ugd die deshalb nicht mutzte , auf welchem
Wcge die Ware erworben war .

Die Grotzkonfeltion stand eben im Begriff , die Stoffe zur Ver¬
arbeitung zu »zerschneiden , als die Kriminalpslizel mitten m der
Nacht Ihren Verbleib entdeckt «. Di « Beamten benachrichtigten noch
gleich um 1 llhr nackt « den Ehef der Grotzftrma und brachten sie
mit dessen EinverstSndni « . damit sie nicht noch einmal gestohlen
würde , sofort nach dem Polizeipräsidium . Da » gange Gut wurde
dann den beiden bestohlenen Geschäften zurückbegeben , so datz sie
keinen Sckxiden erleiden . Die Einbrecher und Hehler wurden von
der Kriminalpolizei ermittelt und festgenommen . Auch gegen
Schendel , einem Mann , der eine Sieben - Zimmer - Wohwung hak ,
wurde ein Strafverfahren eingeleitet . Er verdiente an der Ware ,
die binnen 24 Stunden gestohlen und durch zwei Hände an eine
gutgläubige Firma gelangt war . m einer Nachi 64 000 M.

Spvrtpark Treptpw . Obtvvhl die gestrigen EröffnungSrennen
nur den zweitt und dritttlassigen Fahrern vorbehalten waren , halte
sich, begünstig ! durch den Sonnenschein , denimch eine überaus zahl -
reiche Besucherschar eingefunden , um schon dem Auftakt zu den nun
folgenden grützeren radjportlichen Wetitämpfen beizuwohnen . In
den van uns bereit » angezeigten Dauer - und Fliegerrennen er -
wiesen stch Haffmann und Abraham als die um besten überwinterten
Fahrer Hoffmann gewann im EröffnungSrennen den Ilb und
SO- flilometet - flauf in gutem Stil vor Erich WieweraÜ ! im 15 - K,lo -
meter - Laus mutzt « er aber Wiewerull den Baranlritt überlassen ,
der ebenfalls sehr wacker fuhr und für die nächste Zeit zu beachten
ist . Schelling und sein Schrittmacher Käser wurden im SäO- ffUo »
meter - Lauf m folge Aussetzen ihre » Motorö in einen Sturz ver -
wickelt , der aber glücklicherweise für beide ohne ernste Folgen ver -
lief , und Kuschkow , der für den verhinderten Rudel all Ersatzmann
einsprang war in allen drei Läusen nirgend « . Auch im 50 - Runden .
Fahren für Flieger , da » von der gesamten Trepimver Flirgrrmonn -
ftl,aft bestrtttrn wurde , ereignet « stch der in solch stark besetztem
Fliegerrennen üblich « Massensturz , wodurch mehrere Fahrer autzer
Gefecht gesetzt wurden , aber sichtlich ernster « Folgeki ebenfall « nicht
nach sich zog .

Resultat « . EröffnungSrennen : 1. Lauf 10 Kilometer :
1. Hoffmann 9. Min . 46 Sek . . L. S. Wwwerall 160, 3. Schelling 790 ,
4. Kuschkow 1560 Meier zurück 8. Lauf 15 Kilometer : 1. ffi. Mewe »
rall 16 Min . 4l Gek. . 2. Hofsmann 240 . 8. Schelling 990 , 4 Kuschkow
780 Meter zurück . 8, Laus 80 Kilometer : 1. Hoffmann 19 Min .
6 Sek . . 9. Wiewerall 980 8. Schelling 3700 Meter zurück ; Kuschkow
ausgegeben . Gesamtrrsu - ltat : 1. Hofsmann 4. 2. Wiewerall ö.
8. Schelling 9 Punkt « . — Hauptsahren für Flieger über 8 Bahn -
runden , Endlauf : l . Abraham 1 Min 81 Sek . . 2. Nüdlitz , 8. Beh »
reirdt , 4. Hiepel . — SO- Runden - Fahrrn für Flieger : 1. Abraham
24 Min . 48 Sek . , 9. Nadlitz . 3. Naujokat , 4. Hiepel .

Wetterbericht bi « DimMagmitta « . Vorwiegend heiter und
trocken , am Tag « mild , in der Nacht zu DunStag , bcionder « im
Osten , an vielen Orten Nachtsrost .

Znöustne unö ßanöel .
Baumwollsorge » .

Sowohl durch schlechte Ernten wie durch de » gesieigerl «! Ver¬
tu auch von Baumwolle für MunilionSzwrcke und die erhöhten
Tianeporitosten tft der Preis von Baumwalle sowohl au den
ProdultionSorren wie auch ganz boirmders auf den europäischen
Märlirn grstirgen , io datz da » Pfund lieferbar ,n Bremen
da « Zehnsache de « Friedenspreises bedingen wüide . Sechst
wenn im Frieden die Nachf,age kür Munit�onSzwecke zurück -
gehl , wiro der pesteigerl « Bedarf der Mittelmächte ei «
rasche « Fallen der Preise verhindern . Vor dem Kriege
wurden in Teutschland jäorlich für 500 —600 Millionen Mar ! Baum -
wolle verarbcitei ; noch dem Äriege würde die enisprechende Menge
ciwo d Milliarden Mari kosten , eine Summe , die voiaoefichtlich
mit Rücksicht auf die BähiungSverdättinsse nicht - auszubiingen fein
wird . Daber wird auch illr d>e Zeit nach dem Kriege dir Er ' atz -
sivffiiidustrie in der Texnlindustrie ein weile « Tängleiieseld baden .
BeionderS die N e I s e l f a i « r wird eine gewisse Roll « ipielen
Die vor nicht ganz einem Jahr gegründete Deuliche
Nesselbau - Kcielllcha ' l hat ihr Stammkapital demenisprechcud
von 176 UOO M. im Juli 1917 aus 5 Millionen Marl «lböht . Bor
( iiizenr »a » d eine neuerliche Eiböhunp um 10 Millionen Mail siati

! o datz doS Eeivn ilopftol j>tzt 15 Million� n M oil beliögi ES witd
' ür da « Jahr l9 ! 8 mit einem Eiirape von 160 000 Dorpctzrniner
Nesselfaietn gerechnet . Freilich mutz sofort ergänzend hintugeillat
werden , datz die deu ' iche Baumwolleiniubr v- n- dem «riege
4l - , Millionen Doppelzentner betrug , io datz ti « Resse lfasre nur «inen
llenien Elia ? und — selbbdei ständltch — auch nur «rnen mcht ganz
vollwertigen Ettotz liefert . _

Bub aller Welt .
Tie Explosion in Eournenve .

Genf , 17. März . Die Pariser Blätter bringen weitere Sftrze ! .
he. iten über die Explosion bs , Coui neuve . Dic Hauvtswdl erstebir
wie bei einem Erdbeben . Drei gewaltige Schläge folgten
einander mit Zwischenpausen von ein bis zwei Sekunden . Per .
sonen . die sich nicht weit von der Unglücksstätte entfernt auf der
Strotze befanden , wurden ' gegen die Mauern der Hänser
geworfen , während durch den Luftdruck in 20 Bezirken
von Paris eine grotze Menge Fensterscheiben zer -
t r ü m m e r t wurden . . Matin " berichtet : Ritten aus einem
ausgedehnten Gelände steigt eine dicke Rauchsäule auZ den , Boden
empor . Man sieht verschiedene Gegenstände auf dem Boden zer -
streut umherliegen , und man hört viele Explosionen ,
welche ununterbrochen fortdauern . Auf dem Gelände
selbst steht nicht » mehr . Ein « Villa , umgeben von vielen Bauern -
Höfen , ist vollständig zusammengestürzt . Link « davon ist eine
Gastwirtschaft gänzlich in Trümmer gelegt . Roch etwa » weiter .
sieht man die Gestalten oer Feuerwehrleute sich gegen die schwarze, /
Rauchschwaden abheben . A 1 l e S . - was man hier erblickt , ist oer »
stümmelt oder vernichtet . Dcr Anblick bietet den eines
zerstörten Dorfes . ES scheint festzustehen , datz da ? Unglück auf
das Fallen einer Kiste mir Granaten zurückzuführen
ist , die ein Soldat in einen Eisenbahnwagen lud und die dann
beim Fallen die Explosion de » ganzen Depot » zur
Folge halte . Bis jetzt beträgt die Anzahl der Toten 39 und ade
der Verwundeten über 209 . Der Materialschaden ist bedeutend .

Heldentum im Kampf gegen Tanks .

Bern , 12. Februar . Der engli ' che Oberbefehlshaber Sir
Douglas Hatg gedentt in einem amtlichen Bericht anerkennend
eines deutschen Ossizter « , der bei FleSauieres mit
bervorragenver Tapserkeii gegen die Tank » lämpste . . Doilq
News " veröffenttichl über den Vorgang folgende Mitteilung eine «

Augenzeugen : Dieter Offizier war ein Oderleulnant , der da » Tuul -
abwehigetchlltz befehligt «. Ei » Treffer iöie >e vier von seinen acht
Mann und verwundete den Ölfitter . Er blieb indessen aui ieinem
Posten und ie >n« Leute siidren fort , auf di « anrückenden Tank « zu
feuern . Maichinrnpewebrfeuer erledioie die vier Übrigen tlanonier «
und verwundete nochnial « ichwer den Offizier . Der aber bediente

jetzt da « Geschütz allein und erzielte odne Hilie nicht weniger
als acht Treffer auf acht verschieden « Tank « , die
sämtlich attion « unfähig wurden , er wurde wiederbolt von
Granattpiiitern und Maschinengeweor kugeln getrosten , hielt aber
wette » au «. Schlietziich verwundete ein neben ihn krepierendes
Geichotz Um fo ichwer , datz er nicht mebr aufsteben konnte . Selbst
dann verinchte er noch da « Geschütz , da « er forden geladen hatte .
adiuseuern . Ein rsieelter Tiester eine » Tank « aber endigte den
Widerstand und . als unsere Leute heronlamen . waren von dem

Offizier und dem Geschütz keiueSpurmehrvor -
banden . UnsdreLevt « waren so st traurig , datz sie
ihn derartig erledig » hatten , denn er verdient «
z u l « b e n. Ich glaube , e « war wohl der schönste Fall von Tapser «
keil und Heroismus der mir vorgekommen ist .

Verannvortlich für Politik : Erich Kuilner , Bei lin , für den übrigen Teil de «
Platte »! »Ilsced Scholz , Reulilln ; (llr Mnjttaen : Theodor tSlacke . Berlin .
Verlag : VorivSrtS - Beilag O. m. b. H. , verlin . D' iick ! BorwärtS - Such -
druckerri und Berlag «anltalt Paul Singer u. Co. in veriw . OindtnftraB « 3.
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